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(54) Verschlussriegel für Transportbehälter mit klappbaren Seitenwänden

(57) Vorrichtung zum Öffnen und Verriegeln von
klappbaren Seitenwänden eines Transport-und Lager-
behälters, insbesondere Mehrwegbehälter, mit vier auf
den Behälterboden klappbaren Seitenwänden, wobei
zwei gegenüberliegende Seitenwände, insbesondere
Schmalseitenwände, durch Rastnasen lösbar mit den
beiden anderen Seitenwänden, insbesondere Längssei-
tenwänden, verriegelbar sind, indem die Rastnasen in
entsprechende Rasthaken an den beiden anderen Sei-
tenwänden eingreifen, wobei für die Verriegelungs- und
Entriegelungsbewegung ein Stellmechanismus ange-
ordnet ist, der die Interaktion zwischen Rastnase und
Rasthaken derart löst, dass die entsprechende Seiten-
wand entriegelt und nach innen klappbar ist, wobei die
Rastnase im Querschnitt fünfeckig ausgebildet ist, wobei
an einer Längsseitenkante (37) eine Auflauffläche (35)
in einem stumpfen Winkel angeordnet ist, und die ge-
genüberliegende Längskante (38) eine Sperrfläche (36)
bildet, die in einem Winkel von 75° bis 89° in Bezug auf
eine untere Querkante (39) der Rastnase angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Öff-
nen und Verriegeln von klappbaren Seitenwänden eines
Transport- und Lagerbehälters, insbesondere Mehrweg-
behälters, sowie einen Transport- und Lagerbehälter
selbst, insbesondere Mehrwegbehälter, mit vier auf den
Behälterboden klappbaren Seitenwänden, wobei zwei
gegenüberliegende Seitenwände, insbesondere
Schmalseitenwände, durch Rastnasen lösbar mit den
beiden anderen Seitenwänden, insbesondere Längssei-
tenwänden, verriegelbar sind, indem die Rastnasen in
entsprechende Rasthaken an den beiden anderen Sei-
tenwänden eingreifen, wobei für die Verriegelungs- und
Entriegelungsbewegung ein Stellmechanismus ange-
ordnet ist, der die Interaktion zwischen Rastnase und
Rasthaken derart löst, dass die entsprechende Seiten-
wand entriegelt und nach innen klappbar ist.
[0002] Derartige Behälter bzw. Kästen mit klappbaren
Seitenwänden aus Kunststoff sind bekannt und sie wer-
den vielfältig für den Transport von Gegenständen so-
wohl privat als auch im Handel im Lager- und Transport-
wesen verwendet. Hierbei sind eine Vielzahl unter-
schiedlicher Ausgestaltungen von klappbaren Behältern
bekannt, wobei die Seitenwände teils durch Klappschar-
niere am Behälterboden angelenkt sind oder teils durch
Filmscharniere einstückig am Behälterboden angeformt
sind. Allen Behältern mit klappbaren Seitenwänden ist
gemeinsam, dass die klappbaren Seitenwände an ihrem
oberen Rand miteinander lösbar verriegelt sind.
[0003] Hiezu sind häufig Verriegelungsnasen an der
schmalen Seitenwand des Behälters vorgesehen bzw.
angeformt, die in Schnappeingriff mit entsprechenden
Rasthaken der Längsseitenwände beim Hochklappen
der Seitenwände gelangen. Häufig ist allerdings die Ent-
riegelung schwierig und mühsam, weil die Rastnasen
aus der Raststellung mit den Rasthaken mit hoher Kraft
herausgedrückt werden müssen. Hierzu sind die Rast-
nasen und Rasthaken häufig flexibel ausgebildet, wobei
aber gleichwohl das Verriegeln und Entriegeln zu einem
Bruch der Rastnasen bzw. der Rasthaken führen kann.
[0004] Solche Behältnisse sind beispielsweise aus der
US 7,195,128 B2 bekannt. Hier wird ein faltbarer Behälter
mit vier Seitenwänden und einer Bodenplatte beschrie-
ben, die über Gelenke miteinander verbunden sind.
Durch einen nach oben zu bewegenden Hebel werden
die Verriegelungselemente betätigt und es wird eine ver-
tikale Bewegungsrichtung der in die Längswände ein-
greifenden Verriegelungselemente beschrieben.
[0005] Ferner wird in der DE 101 37 328 B4 eine Vor-
richtung zum Öffnen und Verriegeln von klappbaren Sei-
tenwänden von Kästen und Behältern, insbesondere
Mehrwegbehältern mit vier auf den Behälterboden klapp-
baren Seitenwänden beschrieben. Die Schmalseiten-
wände werden durch Rastnasen lösbar mit den beiden
Längsseitenwänden verriegelt. Ein federnd vorgespann-
ter Stellmechanismus weist ein Betätigungsteil auf, das
durch eine Hubbewegung parallel zur Seitenwand die

Rastnase ausrückt, sodass die Seitenwände entriegelt
werden und nach innen klappbar sind. Hier sind die Rast-
nasen an den freien Enden des einteiligen und bügelartig
ausgebildeten Stellglieds angeformt, welches sich im
wesentlichen über die Länge der Seitenwand erstreckt
und als lang gestreckte Leiste ausgebildet ist und an den
Außenflächen der entsprechenden Seitenwand ange-
ordnet ist. Zudem ist das Stellglied in Ausnehmungen
von vertikalen Versteifungsrippen an der Außenfläche
der Seitenwand gehalten und für die Hubbewegung ge-
führt.
[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es ei-
nen Transport- und Lagerbehälter bzw. einen Ver- und
Entriegelungsmechanismus zur Verfügung zu stellen,
wobei durch Aufwendung minimaler Kraft die Seitenwän-
de nach innen klappbar sind.
[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung wird
jeweils eigenständig durch eine Vorrichtung zum Öffnen
und Verriegeln von klappbaren Seitenwänden eines
Transport- und Lagerbehälters, insbesondere Mehrweg-
behälter gelöst, wobei für die Verriegelungs- und Entrie-
gelungsbewegung ein Stellmechanismus angeordnet
ist, der ein Betätigungs- und ein Verriegelungselement
umfasst, die miteinander verbunden sind, womit eine ver-
tikale Bewegung des Betätigungselementes in eine
Dreh- bzw. eine Schwenkbewegung des Verriegelungs-
elementes umgewandelt wird um die Seitenwände zu
entriegeln sowie einem Transport- und Lagerbehälter,
insbesondere Mehrwegbehälter, mit einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zum Ent- und Verriegeln der Seiten-
wände. Vorteilhaft dabei erweist sich, dass durch Druck
auf das Betätigungselement nach unten das Betäti-
gungselement selbst nach unten verschoben wird und
dabei das an das Betätigungselement verbundene Ver-
riegelungselement über einen Drehpunkt bewegt wird.
Mit dieser Druckbewegung werden die am Verriege-
lungselement angeformten Rastnasen aus ihrer Ein-
griffsstellung mit den Rasthaken an den angrenzenden
Längsseitenwänden ausgehoben, so dass die derart ge-
stalteten Schmalseitenwände dann nach innen geklappt
werden können.
[0008] In einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass der
Stellmechanismus, insbesondere das Betätigungsele-
ment, über eine Pilz-Schlitzverbindung mit der Seiten-
wand, insbesondere Schmalseitenwand verbunden ist,
wodurch eine Parallelverschiebung des Bestätigungs-
elementes zur Seitenwand ausgeübt werden kann und
dadurch das damit verbundene Verriegelungselement
über den Drehpunkt ebenfalls bewegt wird.
[0009] Weiters ist vorgesehen, dass das Betätigungs-
element ein Rückstellelement, insbesondere eine Rück-
stellfeder aufweist, die eine Rückführung des Betäti-
gungselementes in die Ausgangsposition bewirkt, so-
dass ein gewisses Ausmaß an Kraft, vorzugsweise in
Form von Druck, zum Zwecke des Entriegelns ausgeübt
werden muss.
[0010] Das Betätigungselement interagiert über einen
Drehpunkt mit dem Verriegelungselement, wodurch die
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vertikale Bewegung des Betätigungselements in eine
Dreh- bzw. Schwenkbewegung des Verriegelungsele-
ments umgewandelt wird.
[0011] Der Drehpunkt des Betätigungselements ist
durch eine Ausnehmung im Betätigungselement ausge-
bildet und interagiert dadurch mit einem Zapfen des Ver-
riegelungselements.
[0012] Weiters kann das Betätigungselement eine
Freistellung für die Aufnahme einer Ausbuchtung der
Seitenwand aufweisen, wodurch die Parallelbewegung
des Betätigungselements zur Seitenwand, insbesondere
Schmalseitenwand, ohne einen durch die Seitenwand
verursachten Widerstand durchgeführt werden kann.
[0013] Um die Parallelführung des Betätigungsele-
ments zur Seitenwand sicher zu stellen, kann ein weiterer
Zapfen am Betätigungselement angeordnet sein.
[0014] Weiters ist vorgesehen, dass das Verriege-
lungselement zumindest einen Zapfen zur Interaktion mit
der Seitenwand aufweist, womit das Verriegelungsele-
ment über einen Zapfen sowohl mit dem Betätigungsele-
ment verbunden ist als auch über einen anderen Zapfen
mit der Seitenwand interagiert.
[0015] Auch das Verriegelungselement kann eine
Freistellung für die Aufnahme einer Ausbuchtung der
Seitenwand aufweisen.
[0016] Um eine Rückführung des Verriegelungsele-
mentes in die Ausgangsposition zu erzielen, kann das
Verriegelungselement einen Rückstellmechanismus,
insbesondere eine Rückstellfeder, aufweisen.
[0017] Ferner weist das Verriegelungselement an je-
nem dem Drehpunkt zur Seitenwand gegenüberliegen-
den Ende eine Rastnase auf um mit dem Rasthaken der
Seitenwand, insbesondere Längsseitenwand des Trans-
port- und Lagerbehälters, einzugreifen um somit eine
Ver- bzw. Entriegelung zu ermöglichen.
[0018] In einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass die
Rastnase im Querschnitt fünfeckig ausgebildet ist, wobei
an einer Längsseitenkante eine Auflauffläche in einem
stumpfen Winkel angeordnet ist, wodurch ein Ineinan-
derfügen und Trennen der Rastnase des Verriegelungs-
elements und des Rasthakens der Längsseitenwand er-
leichtert wird. Weiters ist vorgesehen, dass die gegen-
überliegende Längskante eine Sperrfläche bildet, die in
einem Winkel von 75 ° bis 89 ° in Bezug auf eine untere
Querkante der Rastnase angeordnet ist, wodurch diese
bei starker Beanspruchung ohne Bruch öffnet.
[0019] Um die Aktivierung des Stellmechanismus für
den Anwender angenehm handhabbar auszugestalten,
kann das Betätigungselement ergonomisch geformt
sein.
[0020] Die Rastnase des Verriegelungselements greift
in eine komplementäre Ausbildung, insbesondere Rast-
haken, der benachbarten Seitenwand, insbesondere
Längsseitenwand ein, die durch eine Ausnehmung oder
Vorsprünge der benachbarten Seitenwand ausgebildet
ist und somit ein einfaches Ent- bzw. Verriegeln möglich
wird.
[0021] In einer Weiterbildung der komplementären

Ausbildung der benachbarten Seitenwand ist vorgese-
hen, dass eine Auflauffläche, insbesondere schräge Flä-
che, ausgebildet ist, um das Ver- und Entriegeln der Sei-
tenwände, insbesondere das Einrasten der Rastnase
und das nach innen Klappen der Seitenwände zu erleich-
tern. Weiters ist vorgesehen, dass die Auflauffläche ei-
nen Winkel von 35° bis 65° aufweist, womit beim Anlegen
der Rastnase an die Schräge der Auflauffläche diese in
die komplementäre Ausbildung der Längsseitenwand
automatisch einrastet bzw. beim Entriegeln durch die
Schrägstellung mehr oder weniger automatisch entrie-
gelt.
[0022] Ein Unterstützungselement kann im Bereich
der komplementären Ausbildung angeordnet sein, wel-
ches als Verstärkungselement bspw. des Rasthakens
wirkt und somit die Widerstandskraft der komplementä-
ren Ausbildung gegen Bruch erhöht wird.
[0023] Um eine gleichmäßige Bewegung des Stellme-
chanismus zum Ent- und Verriegeln der Schmalseiten-
wand mit der Längsseitenwand zu erzielen, ist dieser,
insbesondere das Betätigungs- und Verriegelungsele-
ment, spiegelbildlich zur Mittelachse der Seitenwand an-
geordnet.
[0024] In einer bevorzugten Weiterbildung ist das Be-
tätigungselement im Wesentlichen im Mitteilteil der Sei-
tenwand, insbesondere im Bereich des Griffes der Sei-
tenwand, insbesondere der Schmalseitenwand, ange-
ordnet, wodurch eine gleichmäßige Kraftübertragung so-
wohl zum linken als auch zum rechten Teil des Stellme-
chanismus bzw. zur Interaktion der Rastnase mit dem
Rasthaken zu erreichen.
[0025] In einer bevorzugten Ausführungsvariante ist
vorgesehen, dass das Betätigungselement unterhalb
des Griffes der Seitenwand angeordnet ist, wodurch
beim Fassen des Transport- bzw. Lagerbehälters im Be-
reich des Griffes die Entriegelung der Schmalseitenwand
mit der Längsseitenwand einfach durchgeführt werden
kann.
[0026] Weiters ist vorgesehen, dass das Rückstellele-
ment sowohl des Betätigungs- als auch des Verriege-
lungselements mit einem Vorsprung der Seitenwand,
insbesondere einer Versteifungsrippe, die als Querrippe
ausgebildet ist, interagiert, womit der Stellmechanismus
federnd vorgespannt ist und nur ein leichter Druck zum
Entriegeln ausgeübt werden muss.
[0027] Zum besseren Verständnis der Erfindung wird
diese anhand der nachfolgenden Figuren näher erläu-
tert.
[0028] Es zeigen jeweils in stark schematisch verein-
fachter Darstellung:

Fig. 1 eine Teilansicht der Schmalseitenwand 4 ei-
nes Mehrwegbehälters, wobei die Schmalsei-
tenwand 4 mit der Längsseitenwand verriegelt
ist;

Fig. 2 Teilansicht der Schmalseitenwand 4 eines
Mehrwegbehälters, wobei die Schmalseiten-
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wand 4 von der Längsseitenwand entriegelt
ist;

Fig. 3a Draufsicht auf einen Teil des Betätigungsele-
ments 9;

Fig. 3b Seitenansicht auf einen Teil des Betätigungs-
elements 9;

Fig. 4 Schnittansicht des Betätigungselements 9
aus Fig. 3a;

Fig. 5a Draufsicht auf einen Teil des Verriegelungs-
elements 10;

Fig. 5b Seitenansicht auf einen Teil des Vernege-
lungselements 10;

Fig. 6 Teilansicht eines Schnitts der Längsseiten-
wand 5 in geschlossenem Zustand;

Fig. 7 Querschnitt der Rastnase 23.

[0029] Einführend sei festgehalten, dass in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragen werden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind bei einer Lageänderung sinngemäß auf die
neue Lage zu übertragen. Weiters können auch Einzel-
merkmale oder Merkmalskombinationen aus den ge-
zeigten und beschriebenen unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen für sich eigenständige, erfinderische
oder erfindungsgemäße Lösungen darstellen.
[0030] Sämtliche Angaben zu Wertebereichen in ge-
genständlicher Beschreibung sind so zu verstehen, dass
diese beliebige und alle Teilbereiche daraus mit umfas-
sen, z.B. ist die Angabe 1 bis 10 so zu verstehen, dass
sämtliche Teilbereiche, ausgehend von der unteren
Grenze 1 und der oberen Grenze 10 mitumfasst sind,
d.h. sämtliche Teilbereich beginnen mit einer unteren
Grenze von 1 oder größer und enden bei einer oberen
Grenze von 10 oder weniger, z.B. 1 bis 1,7, oder 3,2 bis
8,1 oder 5,5 bis 10.
[0031] Fig. 1 zeigt eine Teilansicht einer erfindungs-
gemäßen Vorrichtung 1 zum Öffnen und Verriegeln von
klappbaren Seitenwänden 2 eines Transport- und Lager-
behälters 3 in geschlossenem Zustand.
[0032] Der Transport- und Lagerbehälter 3 besteht aus
insgesamt vier nach innen auf den nicht dargestellten
Boden klappbaren Seitenwänden 2, wobei jeweils zwei
einander gegenüberliegende Seitenwände 2 Schmalsei-
tenwände 4 und die anderen zwei einander gegenüber-

liegenden Seitenwände 2 Längsseitenwände 5 bilden.
In Fig. 1 ist die Schmalseitenwand 4 von der Außenseite
her ersichtlich, sodass die Schmalseitenwand 4 in die
Zeichnungsebene hingeklappt werden kann.
[0033] Am unteren Ende der Schmalseitenwand 4 sind
Scharniere 6 angeformt, welche als Filmscharniere oder
als Gelenkscharniere ausgebildet sein können. Über die-
se Scharniere 6 wird die Schmalseitenwand 4 mit dem
Behälterboden verbunden. An der linken Seite ist die
Längsseitenwand 5 angeordnet und mit der Schmalsei-
tenwand 1 wie nachfolgend näher beschrieben, verrie-
gelt. Auch die Längsseitenwand 5 ist an ihrem unteren
Rand mit entsprechenden Scharnieren 6 mit dem Behäl-
terboden verbunden. Die Verbindung der Schmalseiten-
wand 4 bzw, der Längsseitenwand 5 mit dem Behälter-
boden über Scharniere ist aus dem Stand der Technik
bereits hinlänglich bekannt.
[0034] An der Außenfläche der mit horizontalen und
vertikalen vorspringenden Versteifungsrippen 7 verse-
henen Schmalseitenwand 4 ist der erfindungsgemäße
Stellmechanismus 8 angeordnet, welcher das Betäti-
gungselement 9 und das Verriegelungselement 10 um-
fasst. Dieser sich im wesentlichen über die gesamte Län-
ge der Schmalseitenwand 4 erstreckende Stellmecha-
nismus 8 von dem jedoch nur die linke Hälfte dargestellt
ist, ist mit der Schmalseitenwand 4 verbunden. Die Ver-
bindung des Stellmechanismus 8, insbesondere des Be-
tätigungselements 9 mit der Schmalseitenwand 4 erfolgt
vorzugsweise über eine Pilz-Schlitzverbindung 11, wo-
bei der Pilz, insbesondere in Form eines Zapfens 12 in
die Ausnehmung 13 der Schmalseitenwand 4 eingreift,
Die Ausnehmung 13 der Schmalseitenwand weist eine
entsprechende Form auf, womit es dem Zapfen 12 des
Betätigungselements 9 lediglich möglich ist sich in verti-
kaler Richtung zu bewegen. Es ist auch möglich den Pilz
in der Seitenwand 2 und den Schlitz im Betätigungsele-
ment 9 anzuordnen.
[0035] Das Betätigungselement 9 kann ebenfalls Ver-
steifungsrippen 7 aufweisen, um somit einer höheren
mechanischen Beanspruchung Stand zu halten. Vor-
zugsweise wird das Betätigungselement 9 durch eine
Druckbewegung parallel zur Seitenwand 2 nach unten
gedrückt, wobei die Parallelführung des Betätigungsele-
ments 9 durch die Pilz-Schlitzverbindung 11 vorgegeben
ist.
[0036] Das Betätigungselement 9 weist an seinen bei-
den distalen Enden jeweils einen Drehpunkt 14 auf, der
sowohl mit dem linken als auch dem rechten Verriege-
lungselement 10 interagiert. Der Drehpunkt 14 des Be-
tätigungselements 9 wird vorzugsweise durch eine Aus-
nehmung 15 gebildet, um mit dem Zapfen 16 des Ver-
riegelungselements 10 zu interagieren um somit eine
Vertikalbewegung in eine Dreh- bzw. Schwenkbewe-
gung umzuwandeln.
[0037] Das Verriegelungselement 10 ist über einen
weiteren Drehpunkt 17 mit der Schmalseitenwand 4 ver-
bunden. Hier befindet sich vorzugsweise der Zapfen 18
am Verriegelungselement 10 und die komplementäre
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Ausnehmung 19 hierzu an der Schmalseitenwand 4. Die
Anordnung des Zapfens 16, 18 und der jeweils zugeord-
neten Ausnehmung 15, 19 kann auch am jeweils anderen
Bauteil angeordnet sein.
[0038] Weiters ist am Verriegelungselement 10 ein
Rückstellmechanismus, insbesondere eine Rückstellfe-
der 20, angeordnet, welche mit einem Vorsprung 21, wel-
cher vorzugsweise in horizontaler Richtung an der
Schmalseitenwand 4 angeordnet ist, zusammen wirkt.
[0039] Die Schmalseitenwand 4 kann wie in Fig. 1 dar-
gestellt, eine Ausbuchtung 22 aufweisen. An jenem dem
Drehpunkt 17 des Verriegelungselements 10 mit der Sei-
tenwand 4 gegenüber liegenden Ende des Verriege-
lungselements 10 ist eine Rastnase 23 angeordnet. Die
Rastnase 23 des Stellmechanismus 8 interagiert mit der
annähernd komplementären Ausbildung, wie z.B. Rast-
haken 24, der Längsseitenwand 5, die in Fig. 6 im Schnitt
dargestellt ist.
[0040] Das Ausmaß der Druckbewegung des Betäti-
gungsteils 9 nach unten beträgt 0,5 cm bis 10 cm abhän-
gig von den Abmessungen des Transport- bzw. Lager-
behälters 3.
[0041] In Fig. 2 ist der Stellmechanismus 8 in entrie-
geltem Zustand dargestellt. Hierbei ist das Betätigungs-
element 9 nach unten gedrückt, wodurch über den Dreh-
punkt 14, welcher die Verbindung des Betätigungsele-
ments 9 mit dem Verriegelungselement 10 darstellt, die
Rastnase 23 nach unten gedrückt wird und somit ein Ent-
riegeln der Rastnase 23 der Schmalseiten 4 vom Rast-
haken 24 der Längsseitenwand 5 ermöglicht wird. Über
die Rückstellfeder 20 gelangt das Verriegelungselement
10 wiederum in die Ausgangsposition.
[0042] Wie aus Fig. 1 und 2 hervorgeht, ist der Stell-
mechanismus 8 im Wesentlichen im Mittelteil der Seiten-
wand, insbesondere der Schmalseitenwand 4 im Bereich
des Griffes 25 angeordnet. Das Verriegelungselement
10 ist über den Drehpunkt 17 jeweils spiegelbildlich an
der Schmalseitenwand 4 befestigt.
[0043] Die Rückstellfeder 20 ist vorzugsweise annä-
hernd zentral am Verriegelungselement 10 an dessen
unterem Ende angeordnet.
[0044] In einer bevorzugten Ausführungsform bildet
die Rastnase 23 eine Verjüngung in Bezug auf das Ver-
riegelungselement 10.
[0045] Zum Zwecke des Entriegelns und damit des
Einklappens der Schmalseitenwände 4, wird das Betäti-
gungselement 9 im Bereich des Griffes 25 nach unten
gedrückt, sodass über den Drehpunkt 14 das Verriege-
lungselement 10 an seinem dem Drehpunkt 17 gegen-
über angeordneten Ende, also Rastnase 23, gegenüber
dem in der Längsseitenwand 5 angeordneten Rasthaken
24 nach unten geführt wird und dann die damit entriegelte
Schmalseitenwand 4 gleichzeitig nach innen geklappt
werden kann.
[0046] Fig. 3a zeigt das Betätigungselement 9 in
Draufsicht in Alleindarstellung, wobei lediglich die linke
Hälfte des Betätigungselements 9 dargestellt ist. Um eine
Rückführung des Betätigungselements 9 in die Aus-

gangsstellung zu bewerkstelligen, ist eine Rückstellfeder
26 am unteren Ende des Betätigungselements 9 ange-
ordnet, die mit einer Querrippe 27 der Schmalseitenwand
4 interagiert. Somit muss beim Hinunterdrücken des Be-
tätigungselements 9 lediglich die Kraft, die durch die
Rückstellfeder 26, 20 hervorgerufen wird, überwunden
werden, um eine Entriegelung der Schmalseitenwand 4
von der Längsseitenwand 5 zu erzielen.
[0047] In Fig. 3b ist die Seitenansicht des Betätigungs-
elements 9 dargestellt. Es ist der Zapfen 12, der Pilz-
Schlitzverbindung 11 zu erkennen. Weiters ist eine Frei-
stellung 28 für eine Ausbuchtung 22 der Schmalseiten-
wand 4 dargestellt. Neben dem Zapfen 12 der Pilz-
Schlitzverbindung 1 kann ein weiterer Vorsprung 29 an-
geordnet sein, der mit einer Ausnehmung der Schmal-
seitenwand 4 interagiert und somit eine zusätzliche Füh-
rung des Betätigungselementes 9 parallel zur Schmal-
seitenwand 4 bewirkt.
[0048] Fig. 4 zeigt einen Schnitt durch das Betäti-
gungselement 9, wobei die Rückstellfeder 26 und Ver-
strebungen 30 bzw. Rippen 31 des Betätigungselements
in Schnitt gezeigt werden. Fig. 5a und 5b zeigen das
Verriegelungselement 10 in Alleindarstellung, wobei le-
diglich der linke Teil des Stellmechanismus 8 dargestellt
ist. In Fig. 5a ist das Verriegelungselement 10 in Drauf-
sicht und in Fig. 5b in Seitenansicht dargestellt. Die Ver-
bindung des Verriegelungselements 10 mit dem Betäti-
gungselement 9 wird über den Drehpunkt 14 gebildet,
wobei der Zapfen 16 am Veniegelungselement 10 ange-
ordnet ist und mit der Ausnehmung 15 des Betätigungs-
elements 9 interagiert. Die Verbindung des Verriege-
lungselements 10 mit der Schmalseitenwand 4 erfolgt
ebenfalls über einen Drehpunkt 17, wobei der Zapfen 18
wiederum am Verriegelungselement 10 angeordnet ist
und die Ausnehmung 19 an der Schmalseitenwand ge-
bildet ist. An jenem dem Drehpunkt 17 gegenüberliegen-
den Ende des Verriegelungselements 10 ist die Rastna-
se 23, welche mit einer komplementären Ausbildung,
z.B. dem Rasthaken 24, der Längsseitenwand 5 intera-
giert, angeordnet.
[0049] In Fig. 5B ist die Anordnung der Zapfen 16 und
18 an jeweils der gegenüberliegenden Seite des Verrie-
gelungselements 10 dargestellt, wobei der Zapfen 16,
welcher mit der Ausnehmung 15 des Betätigungsele-
ments 9 interagiert an der Außenseite des Verriegelungs-
elements 10 angeordnet ist und der Zapfen 18, welcher
mit der Ausnehmung 19 der Schmalseitenwand 4 intera-
giert an der Innenseite des Verriegelungselements 10
gebildet ist. Diese Anordnung ist jedoch optional und
kann bei Bedarf auch nur auf der Innen- oder nur auf der
Außenseite oder auch umgekehrt ausgebildet sein. Wei-
ters ist in Fig. 5b die Freistellung 28, welche parallel zur
Ausbuchtung 22 der Schmalseitenwand 4 ausgebildet
ist, gezeigt.
[0050] Fig. 6 zeigt einen Schnitt der Längswand 5 im
geschlossenen Zustand des Transport- und Lagerbehäl-
ters 3. Die Rastnase 23 des Verriegelungselements 10,
welche hier nur schematisch im Querschnitt dargestellt
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ist, greift in den Rasthaken 24 der Längsseitenwand 5
ein. Der Rasthaken 24 der Längsseitenwand 5 kann eine
Auflauffläche 32 aufweisen, wodurch das Ent- bzw. Ver-
riegeln der Rastnase 23 mit dem Rasthaken 24 erleich-
tert wird und die Einrastung kann z.B. ohne Betätigung
des Betätigungselements 9 erfolgen. Durch die Schräg-
stellung 33 der Auflauffläche 32 kann bei der Entriege-
lung der Rastnase 23 vom Rasthaken 24 die Rastnase
23 entlang der Auflauffläche 32 gleiten. Ebenso kann
beim Verriegeln der Schmalseitenwand 4 mit der Längs-
seitenwand 5 die Rastnase 23 entlang der Schrägstel-
lung 33 der Auflauffläche 32 des Rasthaken 24 entlang
gleiten, um so in der Endposition einzurasten. Weiters
kann, wie in Fig. 6 dargestellt, der Rasthaken 24 ein Un-
terstützungselement 34 aufweisen, um so die mechani-
sche Belastbarkeit des Rasthakens 24 zu verbessern.
[0051] Fig. 7 zeigt einen Querschnitt der Rastnase 23
des Verriegelungselements 10. Komplementär zur
Schrägstellung 33 der Auflauffläche 32 des Rasthakens
24 zeigt die Rastnase 23 ebenfalls eine Auflauffläche 35,
welche einen Winkel zwischen 35° und 56’aufweist. Beim
Entriegeln und Verriegeln der Schmalseitenwand 4 mit
der Längsseitenwand 5 gleiten die beiden Auflaufflächen
32, 35 aneinander und somit wird die Ent- bzw. Verrie-
gelung erleichtert. Ferner ist in Fig. 7 dargestellt, dass
die Rastnase 23 eine Sperrfläche 36 mit einer Sicher-
heitsschräge aufweist, welche bei starker Beanspru-
chung ohne Bruch öffnet. Die beiden Längskanten 37
und 38 der Rastnase 23 sind nicht parallel zueinander
angeordnet, sondern vielmehr bildet die Längskante 38,
welche der Längskante 37, welche an ihrem oberen Ende
in die Auflauffläche 35 übergeht, einen Winkel von 70°
bis 89° in Bezug auf die untere Querkante 39.
[0052] Selbstverständlich sind weitere Ausgestaltun-
gen möglich. Je nach Breite der Schmalseitenwand 4
kann der Stellmechanismus 8, insbesondere das Betä-
tigungselement 9 auch zweiteilig ausgeführt sein, wobei
jeweils ein Betätigungselement 9 der linken und ein wei-
teres Betätigungselement 9 der rechten Seite, insbeson-
dere dem Verriegelungselement 10 zugeordnet ist. Auch
ist es möglich, dass der Stellmechanismus 8 unter-
schiedlich in Bezug auf den Griff 25 angeordnet wird, wie
zum Beispiel weiter unterhalb des unteren Randes der
Grifföffnung oder auch oberhalb des Griffes 25.
[0053] Die Ausführungsbeispiele zeigen mögliche
Ausführungsvarianten der Vorrichtung zum Öffnen und
Verriegeln von klappbaren Seitenwänden eines Trans-
port- bzw. Lagerbehälters, insbesondere Mehrwegbe-
hälter, bzw. des Transport- bzw. Lagerbehälters per se
wobei an dieser Stelle bemerkt sei, dass die Erfindung
nicht auf die speziell dargestellten Ausführungsvarianten
derselben eingeschränkt ist, sondern vielmehr auch di-
verse Kombinationen der einzelnen Ausführungsvarian-
ten untereinander möglich sind und diese Variations-
möglichkeit aufgrund der Lehre zum technischen Han-
deln durch gegenständliche Erfindung im Können des
auf diesem technischen Gebiet tätigen Fachmannes
liegt. Es sind also auch sämtliche denkbaren Ausfüh-

rungsvarianten, die durch Kombinationen einzelner De-
tails der dargestellten und beschriebenen Ausführungs-
variante möglich sind, vom Schutzumfang mit umfasst.
[0054] In der Fig. 3, 4, 5, 6 und 7 ist eine weitere und
gegebenenfalls für sich eigenständige Ausführungsform
bzw. Weiterbildung der Vorrichtung zum Öffnen und Ver-
riegeln von klappbaren Seitenwänden eines Transport-
bzw. Lagerbehälters, insbesondere Mehrwegbehälter
gezeigt, wobei wiederum für gleiche Teile gleiche Be-
zugszeichen bzw. Bauteilbezeichnungen wie in den vor-
angegangenen Fig. verwendet werden. Um unnötige
Wiederholungen zu vermeiden, wird auf die detaillierte
Beschreibung in den vorangegangenen Fig. hingewie-
sen bzw. Bezug genommen.
[0055] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus der Vorrichtung zum Öffnen und Verriegeln von
klappbaren Seitenwänden eines Transport- bzw. Lager-
behälters, insbesondere Mehrwegbehälter, bzw. des
Transport- bzw. Lagerbehälters per se diese bzw. deren
Bestandteile teilweise unmaßstäblich und/oder vergrö-
ßert und/oder verkleinert dargestellt wurden.
[0056] Die den eigenständigen erfinderischen Lösun-
gen zugrundeliegende Aufgabe kann der Beschreibung
entnommen werden.
[0057] Vor allem können die einzelnen in den Fig. 3a,
3b und 5a, 5b gezeigten Ausführungen den Gegenstand
von eigenständigen, erfindungsgemäßen Lösungen bil-
den. Die diesbezüglichen, erfindungsgemäßen Aufga-
ben und Lösungen sind den Detailbeschreibungen die-
ser Figuren zu entnehmen.

Bezugszeichenaufstellung

[0058]

1 Vorrichtung

2 Seitenwand

3 Transport- und Lagerbehälter

4 Schmalseitenwand

5 Längsseitenwand

6 Scharniere
7 Versteifungsrippen
8 Stellmechanismus
9 Betätigungselement
10 Verriegelungselement

11 Pilz-Schlitzverbindung
12 Zapfen
13 Ausnehmung
14 Drehpunkt
15 Ausnehmung
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16 Zapfen
17 Drehpunkt
18 Zapfen
19 Ausnehmung
20 Rückstellfeder

21 Vorsprung
22 Ausbuchtung
23 Rastnase
24 Rasthaken
25 Griff

26 Rückstellfeder
27 Querrippe
28 Freistellung
29 Vorsprung
30 Verstrebung

31 Rippen
32 Auflauffläche
33 Schrägstellung
34 Unterstützungselement
35 Auflauffläche

36 Sperrfläche

37 Längskante li

38 Längskante re

39 Querkante unten

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Öffnen und Verriegeln von
klappbaren Seitenwänden (2) eines Transport- und
Lagerbehälters (3), insbesondere Mehrwegbehäl-
ter, mit vier auf den Behälterboden klappbaren Sei-
tenwänden (2), wobei zwei gegenüberliegende Sei-
tenwände (2), insbesondere Schmalseitenwände
(4), durch Rastnasen (23) lösbar mit den beiden an-
deren Seitenwänden (2), insbesondere Längssei-
tenwänden (5), verriegelbar sind, indem die Rastna-
sen (23) in entsprechende Rasthaken (24) an den
beiden anderen Seitenwänden (2) eingreifen, wobei
für die Verriegelungs- und Entriegelungsbewegung
ein Stellmechanismus (8) angeordnet ist, der die In-
teraktion zwischen Rastnase (23) und Rasthaken
(24) derart löst, dass die entsprechende Seitenwand
(2) entriegelt und nach innen klappbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Rastnase (23) im Querschnitt fünfeckig
ausgebildet ist, wobei an einer Längsseitenkante
(37) eine Auflauffläche (35) in einem stumpfen Win-
kel angeordnet ist, und die gegenüberliegende
Längskante (38) eine Sperrfläche (36) bildet, die in
einem Winkel von 75° bis 89° in Bezug auf eine un-

tere Querkante (39) der Rastnase (23) angeordnet
ist.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rastnase (23) des Verriege-
lungselements (10) in eine komplementäre Ausbil-
dung, insbesondere Rasthaken (24), der benachbar-
ten Seitenwand (2), insbesondere Längsseitenwand
(5), eingreift und die Ausbildung durch eine Ausneh-
mung oder Vorsprünge der benachbarten Seiten-
wand (2) gebildet ist und eine Auflauffläche (32), ins-
besondere schräge Fläche, vorzugsweise einen
Winkel von 35° bis 65° in Bezug auf die Horizontal-
ebene, aufweist, um das Ver- und Entriegeln der Sei-
tenwände (2), insbesondere das Ein- und Entrasten
der Rastnase (23) zu erleichtern.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stellmechanismus (8)
ein Betätigungs- (9) und einen Verriegelungsele-
ment (10) umfasst, die miteinander verbunden sind,
womit eine vertikale Bewegung des Betätigungsele-
ments (9) in eine Dreh- bzw. Schwenkbewegung des
Verriegelungselements (10) umgewandelt wird um
die Seitenwände (2) zu entriegeln.

4. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stellmecha-
nismus (8), insbesondere das Betätigungselement
(9), über eine Pilz-Schlitzverbindung (11) mit der Sei-
tenwand (2) verbunden ist.

5. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
element (9) über einen Drehpunkt (14) mit dem Ver-
riegelungselement (10) interagiert und gegebenen-
falls der Drehpunkt (14) des Betätigungselements
(9) durch eine Ausnehmung (15) im Betätigungsele-
ment (9) ausgebildet ist.

6. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
element (9) eine Freistellung für die Aufnahme einer
Ausbuchtung (22) der Seitenwand (2) aufweist und/
oder einen Vorsprung (29) für die Parallelführung
des Betätigungselement (9) zur Seitenwand (2) auf-
weist.

7. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (10) zumindest einen Zapfen (16) zur
Interaktion mit dem Drehpunkt (14), insbesondere
der Ausnehmung (15) des Betätigungselements (9)
und gegebenenfalls zumindest einen weiteren Zap-
fen (18) zur Interaktion mit der Seitenwand (2) auf-
weist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
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dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (10) eine Freistellung (28) für die Auf-
nahme der Ausbuchtung (22) der Seitenwand (2)
aufweist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (10) einen Rückstellmechanismus,
insbesondere eine Rückstellfeder (26), aufweist, die
eine Rückführung des Verriegelungselements (10)
in die Ausgangsposition bewirkt bzw. das Betäti-
gungselement (9) ein Rückstellelement, insbeson-
dere eine Rückstellfeder (20), aufweist, die eine
Rückführung des Betätigungselements (9) in die
Ausgangsposition bewirkt.

10. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verriege-
lungselement (10) an jenem dem Drehpunkt (17) zur
Seitenwand (2) gegenüberliegenden Ende die Rast-
nase (23) aufweist.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Unterstützungselement (34) im
Bereich der komplementären Ausbildung angeord-
net ist.

12. Transport- und Lagerbehälter (3), insbesondere
Mehrwegbehälter, mit vier auf den Behälterboden
klappbaren Seitenwänden (2) und einer Vorrichtung
(1) zum Öffnen und Verriegeln der klappbaren Sei-
tenwänden (2) nach einem der Ansprüche 1 bis 11.

13. Transport- und Lagerbehälter (3) nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Stellmecha-
nismus (8), insbesondere das Betätigungs- (9) und
Verriegelungselement (10), spiegelbildlich zur Mit-
telachse der Seitenwand (2) angeordnet ist und ge-
gebenenfalls das Betätigungselement (9) im we-
sentlichen im Mittelteil der Seitenwand (2), insbe-
sondere im Bereich eines Griffes (25) der Seiten-
wand (2) oder unterhalb des Griffes (25) der Seiten-
wand (2) angeordnet ist.

14. Transport- und Lagerbehälter (3) nach Anspruch 12
oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rückstellelement des Betätigungs- (9) und Verrie-
gelungselements (10) mit einem Vorsprung der Sei-
tenwand (2), insbesondere einer Querrippe (27), in-
teragiert.
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